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Lor Ocõ.
Chriſtliche Ceich�Bega�ngnu�s�Predigt.

Von derKu�rtzenichtiq und flu�chtigkeit menſchl. Lebens
Aus den Prophetiſchen MoſaiſchenWorten des go. Pſalmen:
unſer Leben weret7o. Jahr und wens hochko�mt c.

Als die Weiland
Nooch Edelgeborne VielEhr undTugendreiche

Xr. Anna Halcken
DesauchWeilandHochdelgeboruenGr�

ſtrengen und MannveſtenHerrens
Annthon FriederichsHalckens/

Erbherrens zu Staßſurthund Rothenſee Sel.
machgelaſſeneFrau Wutibr.Nach Goites H.unwandelbarenRathundWillen

in der Fu�rſtl. Reſidentz Cöthen am 27. Martii dieſes hin�
flieſſenden ö7ſten Jahres inwahrem Gla�ubenundbeſta�n�
digem Zeitra�üen auffWren Srlo�ſerſanfft und ſelig ver�
ſchildem/ünlhhernatnahn AprillsbeyVoltkreicher Ver�
ſamlungzu ihrein Ruhveitleinbegleitetund indie

Stadt�Kiuche daſelbſt Adelich beerbiget
worden.ZuChriſtlichemEhren/Geda�chtnu�s begehren

vero Herrn SohneJungfernTo�chtern und HochAdelichen An�
verwantenam dritten H.Oſterfenertage der Gemeinedes

Herrenzu Wo�rbzig vorgetragen und erkla�ret
Durchud

UaKkruadnun SetdenſtickernPfarrern
au Wo�rbtzig undFrentz.4

Jm Jahre: Anna halckenVIVIT Cun Deobeata.
Unſere Frav V HalckenlſtlnGott geneſen.

Wedrucktin der Jurſil.Druckereyju Co�then.



ProloquinmConcionis:.
As walt Gott Vater unſer Scho�pfferund Erhalterwelcher
Suizwar dieMenſchen leſſetſterbenund ſprichtdoch kommet

wieder Menſchen Kluder.Das walt der ewige SohnGottes welcher den Tod in Sieg
verſchlungen ewiglichund unſernTod in ſanften und ſu�ſſen ſchlaaf.
verwandelt hat daß wir durchdenTodezum Leben hindurch drin�
gen ſollen:Daswalt derwehrte.h. Geiſt derGott alles Troſtes welcher
uns tro�ſtetinallen Tru�bſalendaß wir auch nicht verzagen fu�r dẽs
bittern TodesNoth nicht enifallen von des rechten Glaubens�
Troſt;Die einige ewigeHochgelobte undunzertrente Dreyfaltigkeit
walteund halte u�beruns heute undhinfortzumewigenLeben Amẽ
Hr meine Geliebte undAußerwehltein Chriſto Jeſu dem
A Herren eine hertzliche und beiſtgliche Bltte thut zu GottSen Moſee unnd ſpriche tings. Pfalni

alſo: Herr lehre uns bedencken daßgoiriſterbrn hiu�ſſen auff daß
wir klugwerden SolcherBitte des Mannes Goltes als an wel�
cheruns allenindieſer Zergengligkeltywilhochgelegen ſeinſollen
wirbillich und willignachkommenzumahlen. wenn wir die rechtz
Sterbekunſt ſtudiren und derinalelns ewigmitGottleben wolleni
Dieſem nun treulich nachzukommrn wird nus erhtbllite ur�

ſach und Gelegenhelt geben unfetChriftliches gegenwertigesVor�
haben indeme daß wir nach Gottes heiligen Willen im Tempel
des Herrenalgin der Schule des HeGeiſtrarryniſtqwen Goitts
verſamlet haben vorhabens :neſne Chriſtlichrdtiche Bega�rgnu�e�
PrediatzuChriſt�ru�hmlichemGhtengeda�wtnu�s auff degehren
nachzuhalten einer frommen gla�ubigen anda�chtigen HochAdeli�
chen Frau Witwen, welche in ihrenWittbenſtande den Sie wol
und unverweislich dorharicht oiue Creutz Teu�hſalund Verfol�

Jahr zubkacht Chrun. runmlich ſteh allegeit erjeiget und
erwieſen und7z. Jahr ihres Alters erreichethat und iſtenemlich
De H chEdl horne Vie lEhren Tugendrelche Fiou. Amon

ie o t geHAzREn des auch Willand HochEdelgebornenGi ſtrengen
ee aundo
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und Manbeſten Herrten MMeHON FRJEDERZCH HaAi�
KEMS ErbſaſſenszuStaßfurch ſel.nachgelaſſene Frau Wit�
tibe hochEdelgeborne vonBeltzig. Welchze derAllmechtige Gott
nach ſeinemunwandelbahrenRathe und HeiligenWillen in der
Furſtlichen Reſidentz Co�thzennach auszeſtandenem ſchwerenLa�
ger/in wahbrem Glauben äuffihren Erlo�ſer und einigen Seligma�
cher Chriſtum Jeſum ſelig und mit gutem Verſtande verſchieden
iſt am 27.Martn/von Gott a�us dieſer Zerga�nglichkeit gna�diglich
abgefordert/dieden aucham 2, Aprilis darauff.mit groſſerAdeli�
cher und Bu�rgerlicher anſehnlicher Bolckreicher Verſamlung zu
ihrem Ruhbetlein begleitet und in die Stadt Kirche daſelbſten
zum Zeugnu�s der fro�lichen Wiederauferſtehung Adeltch beerdi�
get worden: i i.Soerinnern wikunsinAndenckungund AnſehendesWolver�
haltensund ChriſtlichenGottſeligen Wandels unſer inGott ru�
henden ſeligenFrauWittbender Wortedes WeiſenLehrers Syr.
in ſeinem Zucht und.Hausbu�chlein wenner ſpricht: Das Lobder
Gerechten wird nichtuntergehenSie ſind inFreude begraben a�
ber ihr Name lebet ewiglich. Jtem: EinLebenes ſeywie gutes
wolleſo wa�ret es eine kleine Zeit aber ein guter Name bleibetewig�
lich.unerachteudzaftes bifjweilen bey bo�ſen Weltſchmeckenden Leu�
ren das anſenen haven undſcheinenthllib wereniin derWeltalte
WittibenverachtetAur ſalchts nit nichten ſondern wenn ſich
dieſelbenin ihrem Wittiben Stande wol verhalten und thr Leben
recht anſtellen undfu�hrenwiewir in H. Go�ttlicher SchriftExem�
pelfiadenſokonnen Sie in der Welt viel gutes ſchafſen. Denn
mit thremGebet tragen Sie. Gott dem Herren vor den Zuſtand
der Chriſtlichen Kirchen und wenden hiernilt manche Gefahr abe.
Sie ziehendieJugendzu allen guten gehen Jhnen mit gutenE—
rempelnvorund werden dahero vonandern denen Ste gedienet
habennach ihrem Tode beklaget.
Es iſtabereine rechte Wittibe die einſamiſt und ſtellet ihre
HoffnungaauffGott, bleibet aucham Gebet Tag und Nacht. Ei�—

Syr. 44.

c.4a.

ne ſolche Wittibewardie H.Judithvon der geſchrleben ſtehetz 1.Tim.5.
Sie ſey hoch geehret geweſen im gantzen Lande Jfraelundda Sie Jud.is.
geſtorbeun,hat Site dasWoltk Jfrael ſehrbetrauret.
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nnethette vonAngeficht.

Eine ſolche Wittibe war auch die ProphetinHannaLue.z. El�
ne ſolche Wittibe iſt auch geweſen unſere ſelig verſtorbene Frau
Halcken; Die ſich inJhrem Witben-� Stande Chriftlich gedul�
dig und gottſelig zu allen Zeitenerwieſen.
Damit nun dieſes unſer ChriſtlichesVorhaben zu forderſt ge�

relchenmo�ge zuGottes allerheiligſten Nahmens Lobe Preiſeund
ewigenEhrenzu Sta�rckung unſers ſchwachen Glaubens zu Troſt
allenu�ber dieſen Adelichen Trauer. Fall leidtragenden betru�bten
Traurhertzen und unsalleſan.btzu nothwendiger Lehre und heil�
ſamen Unterricht, wollen wir unſerHertzzu Gotterheben undmit
inander beten einglau�biges undanda�chtigesUnſer Vater.
Gott demAllerho�chſten und Unſterblichenzu tlobund ewigẽ Ehren
Denu�ber dieſen Traur�Fall betru�bten und Adelichen trauer�

Hertzenzu lebendigen kra�fftigen Troſte
Uns alleſambtzu heilſamen Unterrichtwolle E.Lin dergurcht
es Herren anho�ren das H.WortGotteswelches zuni Textgegen�
wertiger Leich-�Bega�ngnu�sPredigt verordnet und wird funden
mgo.ſtenPſ.dader Mann GottesMoſen alſa redet: verſ. 10.
unſer Leben wa�retzo. Jahr wennshoch to�mpt
nds soJahr und wens köſtlich geweſeniſt ſoiſts

Mu�he und Arbeit geweſen dennes fa�hret ſchnell da�
in alsf�ögen wir davon.

Exordium Speciale.Gel.in auswelchenr verlaſ�

V ſener Verſicul gezogen einbekanterPſalm/denen Author9J Pſalmeuſondern überſchrifftgiebet Moſes derDyoaber nicht iſt der Ko�nigDavid wie ſonſten der anderen

Mann Gottes.Nun wiſſen wie in H.Chrifilichen Kirche wer Moſes ſeyj
le er den Namendavonhat dieweiler von des Ko�niges Pharar�
s Tochter ausdem Waſſergezogen und wie hocher im Volcke
ottes mit Thaten undWorten/äuth in ſeiner Lehre erhoben wor�
daß Er iſt der Vorga�nger alleranderer Propheten imAlten

ſtamentdem der H. Geiſt dasZeughu�s gibt: Daß narhtyhm
in ſolcherProphet auffgeſtanden ſey in Jſrael den der Herr ge�

Von
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Von dieſemMant undProphetenGottes lieſetman: daß Er
ſonderlich; Pſalmen oder Geſa�ngegemachtund geſtellet habe ſo
vielman wiſſen kan.
1. Seinen Danck Pſalm den ErGott dem Herren geſungen

unddas Volck Jſrael gelehrethatals der Ko�nig Pharas mit alle
ſeinem Heer von Gott dem Herrtn im Roten Meer erſa�uffet ward.
Das Lied ſtehet im z2. Cap. Deut.welches er auff ſonderlichen

klaren Befehl Gottes geſtelletzueiner treuhertzigen ſietswehren�
den Ermahnung dem Volck Jrrael daßSie von Sott nicht ſollen
abfallen ſondern mit wahrem Glauben undBefta�ndigkeitan ihm
bleiben
Das3. iſtdieſesLied im Pſalm.Buch in derZahlundOrdnung.

inn tGbhlder go.ſte Pſalm. Und wirdin tu reten e at 7wei es inform
eines Gebets iſt geflellet:
Damit wir nun dieſem Prophetiſchen Spruche in richtiger

Ordnung nachgehenmo�genhatE.t. achtzugeben aufZweyerley.
1. Das Eeſte ſollſeyn der Wort. Verſtand und rechte Meinung!Moſis.
11. Das andere der heilſame Nutz und Gebrauch.

Der getreue Grundgütige Gott wolle uns zur Verhandlung

ſeines H: Geiſtes Gnade und Krafft von oben herab mildiglich
verleihenund mitthjrilen/u�mb Chriſti ſeines lieben Sohnsunſers
kochverdientenHrylander willen Amen.

Erekla�rung.ALt nun Jhr meineGeliebten undAußerwehlten in

C Herren anreichen thut den Erſten vorgenommenen

Allerho�thſlen unwandelbahren

Theilſo preiſetimAnrang dieſes Pſalms ber Author

Hund weſen daßer ſey und bleibe von Ewigkeit zuEwigkeit und
das idoo. Jahr vor Jhme ſeinals der Tag der albereit voru�ber iſt.
Darg'gen aber handeltEr von des Menſchlichen Lebens. Ku�r�

tze Nichtigkeit und Flu�chtigkeit und vergleichet daſſelbe einer
Machtwacheeinem Strom—, ciner verwelcklichenBlumen einem
ESchlaaff/einen Geſchwen,/ das in der Lufft verſchwindet Alles
Ju dem Ende damiter dieMenſchen lehren wil wiejgar ein unbe�
ſteneiges Ding er ſey u�mb allerMenſchen Leben auffErden,

A. uij. Jn

Exod.1j.

Propoſitio
bimembris

1Aito�
explieatio.
Ii.e
applicatioe
22—

Moſescomi
mendatcũ-

cti potentis
immutabi-
litatem, æ-
ternitatem

elſſentiæ

divinitatẽ.
juxntaatque
deſeribit
vitæ homi-
nis brevita-

tem, fuga-
citatems



n ſolche ſelnem hertzllchen Gebet ſinder ſich untek andern die�
ſfer ejeiſt: und Lehrreiche Berſ/ da er ſpricht:
unſer Lebenwa�ret7po.Jahr wenns hoch kompt
ſindsgo.Jahr.
Mit welchen Worten der Mann Gottes unſer Leben ſehr kurtz

machetdaß es nicht bald u�ber 7o. und aus dermaſſen ſelten u�ber
dasgo.ſte Jahr gelangenthut.Dieſen Prophetiſchen Worten mu�ſſen wirnun etwas gründli�
ther zum Unterricht nachſinnen.
Er ſer'cht: Unſer Leben: nicht darum als hetten wirdas Leben

vonuns jeiberſondern Gott iſt unſer Leben weil er uns das Leben
giebetdasLeben regiereterhelt auch zu ſeiner Zeit daſſelbe wieder
von uns fordert, daß auch der H.Paulus recht ſaget: Unſer keiner
lebt ihmſelberunſee keiner ſtirbt ihm ſelberleben wir ſoleben wir
bem Herren.
Jn deme uns nun dieſe Wortzeigen und weiſen den rechten

urſprung unſers Lebenswoherwir daſſelbige haben und von we�
medaſſelbe komme nemblich von Gott den Herren Sogiebt
uns dieſesmitmehrerm zubetrachtent Daß wir von denn ewigen
Allma�chtigenGotthabennicht nur einerlenſondern wol dreierlen
Leben.

1. Haben wirvon Jhme das natu�rliche Leben daßwir ko�nnen
gehen undſtehen und unſer Ambt und Betuff./ Geſcheffte un
Dienſtwartungunverhindert verrichten und uns und dieunſeren

verſorgen/dasiſialles Gottteswerckdem habenwr cenelfle zu�

dancken. dem bloſſen natu�rlichen Aeben nicht ſo

groß wu�rde gedienet ſeyn weil es kurtz arien bollerMu�hſeligkelt
und Beſchwernu�s iſt wiewirhernachmaksBericht ho�ren werden

ein ja�mmerlich Ding und elendes Weſen faMu�he und Arbeit.
Dieweil unsſag Jch dergeſtaltmit folchem elenden natu�rlichen
Leben nicht vielwu�rde gedienet ſein ſiehefohaben wir Chriſten

von dem Herren. Itz/welches nicht unbillich ein Gnaden�
2. Eingeiſtliches e engenenuet wirdunddasvon dem natu�rlichen Leben weitweit

abgeſondertund unterſchieden iſt. Denn das natu�rliche Leben iſt
allen



allen Menſchengemeinſie ſein wiedergeboren oder nichtſieſeyn
gla�ubig oder ungla�ubigſie ſein in oder auſſer der ChriſtlichenKir-
chen. Aber das geiſtliche Gnaden Lehen wird denen alleine geger
ben dieKinder Gottes ſeynund die inder H.Tauffe dem Herren Gal. z�
Chriſtum haben angezogendenn da werden ſie in der H. Tauffe
dem Herren Chriſto einverleibetals die Rebenan dem Weinſto�
cke daß ſie inJhme genieſſen der wahrenGerechtigkeit des Lebens
und der ewigen Sellgkeit wie geſchrieben ſtehet: Gott der.da reich gph.2.
iſt vonBarmhertzigkeit durch ſeine groſſe Liebedamiter uns ge—
liebethat da wir todwahren in Su�nden hat er uns ſambt Chriſto
lebendig gemachet. Und eben das iſt dasLeben davon derProphet „vac. e.n.
Habacuc ſaget der Gerechte lebet ſeines Glaubens. Das Leben Ephkel4
daß aus Gott iſt.
GEos muß aber bey ſolchem natu�rlichen und geiſtlichenLeben auch
noch nicht verbleiben ſondernes wirddermaleins gewislich erfol—
gen daßwir
Hze Zumdritten von unſerm liebenGott und Herren empfan� Jita glorie.
gen das ewige.Lebendas iſt der ewigen Glori Freudeund Herrlig—
keitdaß wir ſamt Jhme in dasHimliſcheWeſenverſetzet werden Ephel.2.
in Chriſto Jeſu.Und das iſt dasewige Leben davon uns derSohn Gottes hin joh.i.
und wiederpredigtt,henden h. Evangeliſten inſonderheit beim Joka.
H�Evangele gohenmt Jn ihm war das LedenunddasLebenwar cap.5.
das Licht derMenſchen. Alſo hat. Gott die Welt.geliebet. io.
Varllichwarlich.ich ſageEuch wermein Wort do�retund ee.
NMeine Schaafe ho�renmeine Stimme c.

cap. i7eJchbin dieAufferſtehungund das Lebenwer anmich gleubet.
V Jch hin derWeg dieWarheitund dasLeben.Ich lebeundJhr
ſoltuch leben.
Solches Geliebteindem Herrendas ſiüd dreyerlen Lebendie

von Gott dem Herren herru�hren und werden uns mitgetheilct
nicht zuar aus und nach unſerm Verdienſt und Wu�rdigkeit ſon
dern aus lauter E�te undBarmhertzigkeit daß alles wir Jhme
udanckrnund grborſem zubewelſen ſchuldig ſeyn das iſt gewis�
lichwarwie dieErkla�rung desi.Artickels ausweiſet.

ojngvenn nun unſerProphet imText ſaget Unſer Lebenſomei.
nl netr



Pred.ec.i.

Brevitas
fugacitas

mMmunaei

Hhominum

1. Ex libro

Raturæ.

gyr.in

metEr nicht das gelſtliche und Guaden!Leben vlelweniger das
ewigeLeben ſondern dasnatu�rliche Leben wie ſolches die folgen�
den Wortegeben: wa�hret70. Jahr wenns hoch kompt
ſinds go. Jahr.
Washat es nun eigentlich vor eine Beſchaffenhelt mit dem

zeitüchen natu�rlichenLeben?
Wenunſere Worte nicht gelten/ſo redet fu�r uns derweiſeſte unter
den Ko�nigen Salomo /welcher als einPredigerdervon der Welt
Nichtigkeit undFlu�chtigkeitzu reden und zuſchteiben u�berdru�ſ�
ſig iſt den Anfang machet und mit ſpitzigenWorten ſaget: Vani-

rragilitas nitas vanitatum omnia vanitas. Es iſt alles gantz eitel. Da
dem alſo kan ſolches zu vollen Gnu�ge verificiret und beſtetiget

Monſtratua Wwerden und zwar
t 1. AusdemBuche der Natur undCreaturenGottesden ſehen
wir an die groſſe Welt und alles was in dem weiten und breiten
derſelben u�mbkreis begriffeniſtnichts zufinden das der Eitelkeit
nicht untergeben und unterworffen were. Der Himmel zuge�
ſchweigendaßdermaleins ſampt allen Elementen mit groſſen
krachenzerſchmeltzen und vergehen wird wie offt vera�ubert er
doch ſeineblaue Decke in eine Finſtere unluſtige und ſchwartze
traurige?

Die lieblichſte und lo�blichſte unter. den Creaturen die llebe
Sonne welche gleichſam von der ſcho�nen von Gott gezierten
hochfa�rbigen MorgenRo�the beim Ziegel herein gefu�hret wird
ob ſie gleich hell und klar ſcheinet und ialleCreaturen mit ihrem
klaren Glantz erfreuet uns auchofft einen luſtigen Tagverheiſſet
nochdennoch gehet ſie mit ihrerScho�nheitund Klarheit unter ehe
wirs vermeinen. Vmb deßwillen auch jenerwelſe Lehrer zeuget

ſagende: Wasiſt heller den die Sonne noch muß ſie vergehen.
Und folget auffeinen ſcho�nen Tag die ſchwartze Nacht.
DieBlumenwelche bey Fru�lings�Zeit in ihrer Ordnnng im�

nach ander herfu�r kommen und ihnen gleichſam die
wunderſcho�nen ro�cklein von ihrem Scho�pffer anmeſſen und zur
ſchneiden laſſen in welchenſieprangen und auch den Salomon

ſeiner Herrrligkeit nichtsvoraus geben alſo daß ſie auch
kein Seidenſticker ſo lieblich und ſcho�ne bilden kan mu�ſſen davon.

Die
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DleErſtlinge des Lentzens diebrauuen Vlolenſo ſcho�ne fie ln
iührem braunen Sammet prangen find fie bald dahin.
Der preiß unſers Sommersdie ſcho�nen anmutigen wolriechen�

den Roſenſo lieblich und lo�blich ſie in ihrem Scharrlachund Pur�
pur gezieret ſein ſo bald ſind ſie dahin.
Ja die Baume Wieſen nnd Felder Thiere und alles Vieh ſo

erwu�nſcht und herrlig Sie in ihrer Blu�thebbumen und vollen
Frucht da ſtehen ſo baldkan ein kalterWind und Schalelufft da�
hrr gehen ſievernichten undverderben.
Die Tulpen Narciſſen undTauſentſcho�n ſo ſcho�n undpra�chtig

Sie inthrem gu�ldenen Stu�ck undwelſſen Atlas ſtehen ſo bald
ſiind ſie duhin. Alſo das wir nochmals ſagen mu�ſſen: Alles anff
dieſer Welt/ iſt nicheigund flu�chtig.Sehen wit nun auch an aus dem Buthder H.Schrifftdieklei-
neWelt das iſt denMenſchennwie jener Comicus den Menſchen Ex libro
Gllngbnoruer)diekleine Welt intituliret hilff ewigerGott was fin, deripturæ.
den wir in anund bey demſelben vor Nichtigkeit und Flu�chtig-
krit: Da ſt alle ſein Thuen eitel wie jener Poet nicht unbillich
ſaget:

Uñiſer Streben unſer Mu�hen
Unſernin undwlederZiehen
Unſer nntſalen ünſerWagen

Miuß gur offt rinblo�ſſen ſchlagen.
Dataug nichts Reichthnimb? Nichtshilfft Sta�rcke nichts

iſt Macht; Nichts bringet Alter; Nichts kan Weisheit; nichtis
thutScho�nheitund fro�mmigkeit.
Den es ſage mireinerwo iſt der reiche Cræſus? Wo ſindditAlten wolhabendeu Va�ter? Auch Ko�nige und Patriarchen

AltenTeſtamentwo ſind dienunſind ſie nicht geſtorben?Wo iſt
der ſtarcke Simſon der auff ſeinem Ru�cken das StadtthorzuGa�
zaweg trugeden Lo�wen wie ein Bo�cklein zerriſſemit einem Eſels
Ninbuckenideio. Mann erſchlugedaß er auch ſagte: Daliegen
ſie ben hauffen und endlich ein ſtartk Hausrinriſſewo iſt er? Jſt
ernicht geſtorben?

Wo iſt der groſſe und ungeheure Gollath? Geſtorben. Woiſt
deer frommeMannderMann nachGottes Willen undHertzen

B Davih
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Einwurf.

Antwort.

ſt ſt J1 ge und ſcho�ne Abſolon? Geſtorben.
Woiiſt der alte Mathuſalem welcher ſeinAlter in die 6 9. Jahr
erſtreckte? Geſtorben. Woiſt der allerweiſeſte König Salomon?
Geſtorben. Woiiſt der groſſeund ma�chtige Ko�nig Nebucadne�
zar? Der groſſe Welt. Monarch Alexander Magn. Der faſt die
gantze Welt unter ſeine Gewaltgebracht? Geſtorben. Wo ſind
ſo viel Keyſer Ko�nige Fu�rſtenund Potentatenja ſoviel Pa�bſte
Sind ſie nicht alle miteinander geſtorben? O Nichtigkeit! Q
Flu�chtigkeit!

Und zwardaß wirnns nicht ferner auffhalten indeme noch
viele anzufu�hren wehren ſo haben wir ja die Eitelkeit der Welt.
und der Menſchen gleichſam zugreiffen undzufu�hlen an der Wei�
land HochEdelgebornen Frauen MMNAHALKEMHoch Edeli
gebornenvon Beltzig Gotrſel.Geda�chtnu�swelche ſelig verſtorbe�
ne Frau Wittibe albereit der Seelen nach zu der herrlichen E�
wigkeit und ewigen Herrligkeit angelanget weilJhr dieSeligkeit.
und Heil im ewigen Leben iſtworden zu theil/ſofolgetJhr im ewi�
gen VaterlandReichthum und Freude allerhand.
Wir mu�ſſen aber dieWorteim Text: Unſer Leben wa�ret 70.

ſonderlich einem Einwurffe zu begegnen etwas gru�ndlicher be�
trachten/ denn der Prophet Moſes redet vom gemeinen Lauff
menſchliches Lebensdas daſſelbe nicht leichtlich u�ber 70. oder ga�t
JahrzumAllerho�chſtendoch ſeltengebrachtwerderund iſt glaub�
lich dasvon 7o.Menſchen kaum 7. und und zo.Menſchen noch
nicht wol 8. ſein die das go.ſteJahr erreichenund wil faſt ein!
Wunder ſein bey etlichenwennman ſagtdaßeiner 70. oder go.
Jahr iſt alt wardenundman es nicht faſtgla�ubenwil wo es nicht!
aus allen u�mbſta�nden genugſam bewieſenwird.
Warumſagt aber der Prophet Moſes unſer Leben wa�ret7o�
Jahrwenns hoch ko�mpt ſinds zo iſt er doch a�ltergeweſen.Er meinet daßder Menſch wenn er ſchon ziemlich hoch ſein Le�
ben erſtrecketer es doch nicht leichtlichu�ber 7o. oder zo.Jahr
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ZwarMoſes ſelbſt alser dieſen Pſalm geſtellet/warer u�ber ſekn
Zo.ſtesJahr denn ſo viel warer ſchon alt als erberuffen ward
das Jſraelitiſche Volck aus Egypten zufu�henund hat hernach
noch 40. Jahr gelebetund hatalſo in allem 120. Jahr ſeines Al�
terserreichet.
Sohatman auch andere Exemplawiewol ſehrwenig deren

die u�ber go. Jahrkommen ſindden manvon Joſua lieſet daß Er
100. Jahr altworden ſonderlichderhohe Prieſter Jojadaiſtalt
worden130o. Jahr.
Alſo Gel.redet Moſesnach demgemeinenLauff Menſchliches
Lebens daß nemblich nach der gemeinen Weiſe und Regel bas unnJ

menſchliche Leben ſeltenu�ber 7o. oder ho. Jahr gebrachtwird al� Jſeo gar daß man nicht leichtlich unter vielaooMenſchen einen fin�
detder ſolch Alter erreichet.
Wennnunein Menſch ſein Leben ſo hochgebracht hat was hat

er denndarinnen erlebet? Der Prophet antwortet und ſpricht:
Wenns ko�ſtlich geweſeniſt ſoiſts Mu�he undArbeit
geweſen. Da haſtues. Jſt aber nun das Jenige Mu�he und Ar�

ſchwebendenFlu�gelnund darnach findet man kein Zeichen ſol� ſf ij

beitwas in der MenſchenLeben fu�r ko�ſtlich geachtet wirdſomuß
freylich dasjenige welches auch dieVernunfft nicht fu�r ko�ſtlich
ha�ltimgrund und bodennicht tu�gen. Undim fallda gleich al�
les miteinauicder in dieſem Leben ko�ſtlich und gut geweſen wa�re
welches doch nit ſeyn kan ſo iſtesdoch bald damit ausund davon.
Dennwir fahren ſchnelledahinalsflögenwir. Den
da rauſchet immer eineStundenach der andernein TagWoche
MonatundJahr nachdem anderndahin wiſſen in

cinkan wie man daſſilbe zubracht alsfldgenwirdavonſagt ter lln
Teft. Hier ſindzumercken die Salamoniſchen Gleichnu�ſſen.Esiſtalles dahin gefahren wieein Schatte und wie ein G ſchrey Sap. J fu
das fu�ru�ber fehret wie ein Schiffauff den Waſſerwogen dahin III
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leufftwelchesmanſo esporu�ber iſt keine ſpur flnden kan noch unt
deſſelbigen gehe in der Fluthoder wieein Vogelder durch die luft nnn
fleucht damanſeinesWeges keine ſpur finden kan denn er reget unnn
und ſchleget indie lelchteLufft treibetund zertheilet ſie mit ſeinen
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ν. —A*

Aorlſunde?

Rom..c.o.
Kebr.9.

Gen. 1

Theſ.j.
Zap.2.

Senec.de
remed. for-
tunæ.

Byr.5. c.as.
berle

wird zumZieldadie zutheilete Lufftbald wieder zuſammen fa�llr/
daß man ſeinenFlug dadurch nicht ſpu�ren kan. Alſo wil Moſes
ſageniſts mit euchMenſchen bewand daß wir geſchwinde und
ſchnell dem Tode zueilen undaus dieſer Zexga�nglichkeit und elen�
den kurtzenLeben dahin fahren/alsweren wirnie dariñen geweſen«
Un ſo viel vomerſtenTheil nemlich von derErkla�rung desTextes.

Ander Theil.
c;Awir den aus ſolcher einfa�ltigen Erkla�rung der Propheti«
ſ.henMoſaiſchenWortenehmen ſollen(Jhr meineGeliebten)

Die Lehre von des Menſcheu Alterund zwar wieman ſiehet in
das gem.ineLebenbefindet ſich ein ſehrgroſſe ungleicheit etlicheflerben in ihrer Kindheit dahin etliche erreichen das 3.4. 10. 20.
zo ſte Jahr und ſo fortan.
Woher ko�mpt nunſolche ungleichheit? Freylich von derSu�n�

de. Das macht dieSu�ndO treuer Gottdavon iſtkommen der
bittereTod. Wenn unſere Erſte ElternAdam und Eva beharret
hetten in der angeſchaffenen Gerechtigkeit und unſchuld ſohette
ünſer keiner ſterben du�rffenund wenn die Zeltdieſrs irdlſchenLe�
benswere u�m geweſt ſoweren wir aus bem irdiſchen Paradier in
das Himliſche verſetzetwarden.Nachdemaber Gottes gebot u�ber�
tretenwar)iſtder Tod in. dieWelt eingangen und zu allenMen�
ſchen gedrungenund iſt der Tod derSu�ndenSold daß alle Mene
ſchen ſterbenmu�ſſenvermo�g der ernſtlichen Drewung Gattes!
Welches Tages du davon ineſtſolln des Todes ſterhen Undenb
wol derMenſth dieSiligkelt zjptutzen.vojj Gott erſchaffen ilt.
dürch des TeuffelgNeid der Tod in dieWtltekouuüenme iches die
Heioniſchen Blantilug nicht gewü�ſt haen jyli Seneca hiervon
ineptiret undalfantzet: Motierir,iſfa caumnominisnatura non
poœna eſt. Dieſer Seueca redetdanenviever hlindepon der Fax�
be. Gottes wort weifet uns vitkein anddre daft neinlich. d le Sůn�
de vomTeuffel herruhre inborr Zod von der Sunde komure/ daß
gleichſam derSaitjakzder Sundent Vůler ijnd die Su�nde des Fe�
des Mutter uildhahelndleſe begbe deinüngeheuren Wurm deſn:
Tod ausgehecket.Darum wir die Su�udeals den Teuffel ſelbſtmeſdeß ſyllen un�
ſere Vuſſenicht auffſchicben biß wir keanck ierden ſondern uoß
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beſſern wein wir noch ſu�ndigenko�nnen ſollen vor derSu�nde flie—
hen wie vor einerSchlange. Und ſoll die Buſſe von uns geſche� ANebr.z:
henernſtlich mit gantzemHertzen mit Faſten weinen und klagen. benitentiai
Sollen nicht gedencken7wirhaben nochZeitgnungſondern uns üebat fieri

bekehren weil derTag noch heute heiſſetdas iſt weil dieThu�r der
Gnaden noch offen ſtehet. Und well wir ta�glich viel ſundigen
ſoll auch unſer Leben ſein continua poœnitentia, eine ſtetswehren�
deBuſſtdaß wir uns keinen Tagſchlaffen legen wir haben uns gepe.
den wolbeſonnen wie wir den Tag zubracht und was wir alles ge�
thandamit wir Gott abbittenmo�genauff daß Gott nit u�ber uns plal.go.
klage: Sie wollen ſich nicht bekehren.Wer ſeineSu�nde bißdort� Syr. u.
hin verſchiebet mitdem wirdts heiſſen tunc nulla ſupereritveniæ Jerem.j.
ſpes, daß einſolcherMenſch keine Gnade wird zuhoffen haben. us.
Weilen denn guch Moſes ſagt:: Das macht dein Zorn daß wit

ud

J
ſovergehenund dein Grim daßwirſo plo�tzlich davon mu�ſſen, und Conſidera.

daß wir alledem Tode und der Sterbligkeit unterworffen ſein ſo tio morta- J
bat auch dieſeBettachtunyihren mercklichen Nutzen denn wirr inzn ettert
werdbendadurch klugt. tilan.
Hu�tenuns vorSu�nden..

viai. 90.Alechtenuns nichtin dasirdiſchewie derEſauſagte: Jchmuß Peceati
doch ſterben/worzu iſtamir die Erfte Geburt nu�tze? Und folgen,fugam.
ftin der Ermannung SyrarhonWas duthuſt ſo b denckedas

1tEnde ſowirſtu nimer u�belsrttun.. terrenis
Gen. 25.DieBetrachtung unfer Sterbligkeit gibt uns auch kra�fftigen Syr.7.

Troſt den ob wir zwar u�mb der Su�nde willen des Todes ſterb n *llert.

J

t Conlſola- Jmu�ſſen ſindwirdochvordem ewigenTodegeſichertumb deswil�
lenwerdenrauch dem Tode: ſoſcho�ne Namen gegebenin derHo verſ. mortit i
Schrift. Jndem daß der triumphirende Slegs Erhalter Jeſus terrorem.Chriſius den Tod Sieg verſchlungen ewiglich iſt der 1—

kuns nur einSchlaffworden Aufflo�ſung/ Ablegung derirdiſchen Cor 15. pyl
Eſa.p. IHu�tteneine Ruhe und dergleichen. Werwolte nun nicht ſagen Oſnz.

miitł ertulliano:; Noneſttimendum;quod nos liberat ab omni Mat J
timendo uſſt/

Phil.1.�d WenmnwirChriſtlich betrachten daß es nicht ſeyn kan Pet.i. JD
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Apoe 6.daßes muß einmal geſtorben unddicZerga�ngligkeitverlaſſen ſein ſl
Undwit durch vlelTruvſalins ReichGottes eingehen mu�ſſen ſo



Flhi uns dleſeBetrachtung felne gedulblge getroſte Hertzenin be�
tracht daß das Creutz ſouns Gott in dieſemkurtzen Leben auffer�
legetweder lange noch ewig wa�ren ſoll ſo wenig Jahre weiche
vor Gottes Angeſichte uochnicht findwie ein Tag denn wenn der

vVeneca.
Menſchauffho�rei zu ſeinſoho�ret er auffauch zu leiden non diu
durat quod finem habet, hat ein Heidniſcher Scribent geſagt/
was ein Ende nimmet daswa�hret nicht lange wieviel mehr denu
dasſobalde ein Ende nimmei? Ja unſer Tru�bſal die dazettlich
und leicht iſt ſchaffet eine ewigeundu�beralle maſſe wichtige. Herr�

n.Cor.4 ligkeit uns, die wir nicht ſehen auffdas ſichtbareſondern auff das
Langævitas unfichtbare.

Daß nunaber auch gleichwol etliche Menſchen alt werden ia
etliche 6o. 7o. oderdo. undmehr Jahre erreichen wiewohl ſolche

Diai eſt. Jahrewenig erreichen ſo iſtſolches vor eine Gabe und wohlthat
Gottes zu achten den er iſtunſer Leben und unſer langes Alter
wie Moſes ſprichtDeut.zo. Erder Herr zeu�chtauch ſolch Alter vor
einen Segenan nicht allein im vierden Gebot ſondern auch an�
ders mehr da er denen die ſeinen Gebotteu gehorſam ſeind ein

langes Leben verheiſſet. Cub i E luaſtundund
LEaod.ig.ao Solches erkante der fromme ae as tvor o

babet i Stu�ck des Cananeilſchen Landes vor ſich und ſeine
jol.i4. egehr e en tErbenſprichtEr ich bin uuterandern: Jch binheu�t z5. Jahralt

und bin noch ſo ſtarck. alsichwar des Tages da Moſes mich auſſan�
wie meine Krafft wahr dazumalalſo ifi ſieauch noch itzt zuſtrei�

tenausund einzuziehen. ſelbſten gedachtdaEr izo. Jahr alt
wardaß ſeine Augen noch nichtverdunckeltunn ſeine Kra�fftenoch

nichtabgenommen hatten.hatt allma�chtige Gott befohlendas man ſolch hoch
Ehren halten ſolle und auffftehen vor einem grauen

Haupt. Timotheo befohlen daser ſolle die alten Ma�n�
Ehren halten und wenn er Ambts halben mit
habeEr ſie nicht rauchanfahren ſondern

Etas bomã. ſolle ſie als Vater und Mutter ermahnen.ber ho�ren undveruehmenwirwie doßdas
Aliernis ærum- Nichtdeſtowenigera

niz tsfeita.
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Altermit allerlen Mu�hſeligkeit beladen ſey denn jaje a�lter ein
Menſch wirdjemehr muß er erfahrenMu�heAngſt und Tru�bſal
nimbt ab an ſeiner Seſundheit und Sta�rcke und gehet Jhm nach Pred.
der Weiſe des Alters beſchrieben von Salomone daßdie Stim� Sal.caz.
me der Mu�llerin leiſe wird/ das iſt:Alte Leute werden verdroſſen
zu reden und was metzrvorGebrechen und Schwachheiten da�
ſelbſt in ſehr ſcho�nen verblu�mbten Worten erzehlet werden.
Demnach als derKo�nig David den alten frommen Mann Bar—

ſillai denGileaditerzu ſich gen Hoffenehmen wolte Jhn daſelbſt
zu verſorgendarumb das derſelbe ihn und ſein Herr verſorget hat�
te va er der Ko�nig flohe vor ſeinemSohne Abl. antwortet Barſi�
lai: Jch bin heu�tgo.Jahralt wie ſolt ich kennen was gut oder
bo�ſeiſt oder ſchmecken das ich eſſe odertrinckeoderho�ren was die �.Sam.
Sa�ngerund Sa�ngerin ſingen?

194Jſt alſo dasmenſchliche Alter vor ſich eineKranckheit wie jener
Comieus ſagteSenectus ipſa eſt morbus, dasiſt mit allerley
SchwachheitGebrechen Ma�ngel Fehl und Beſchwerden des
Leibesauch Traurigkeit desGemu�ths beladenund bleibetdarbetj
was Moſes ſagt im Text: Wenn des Menſchen Leben ko�ſtlichge�
weſenſoſey esMu�he und Arbeit geweſenwie ſolchesGotteswort
und die Erfahrung mit mehrerm weiſet.
Was ·iſtaber ver Beſchlus darauff? Hie ſehzen wir: Wenn

manggleith langeltbet�ſa wirds endlich beſchloſſenmorte. Beweiß
und Exemprl ſtehengnungam Tage daß wir obanaefu�hrter ge�
ſchweigendennes meldet und fu�hret an das erſte BuchMoſis
berichtvonden H.Patriarcheniht enhohen Alternacheinander cap.g
ftehet aber allwegedieſt Clauſula darbey: und er ſtarb. Adam
war 130. Jahr alt und er ſtarb. Enos war 105. Jabr alt und ſtarb.
uUnd ſo ſortan mit allenPatriarchen biß auff Noha hinan die
allezumal etlich hundert Jahrgelebt undendlich geſtorben aus Gen.p.
genommenEnoch der im 365.ſten Jahre ſeines Alters lebendig.
gen Himmielqefahren und von Gottweggenommeniſt daß er den
Tod nichtgefchen.
Eo ſehen wir nun wie dasAlter der Menſchen deſſen doch eini gebr.in,ſeder begehret vor ſichbeſchafferi fu�r Ende
ſilbenhabeauch wie wir dat menſchlicheLeben in allen ſeinen ſtů.
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Jul ſttückenerkennen ſollendeun ſolcheEltelkelt ſindet ſich nicht allel.
il

Sap.7. ne imAlter/ ſondern alsbald von Mutterleibe an iſt weinen die
erſte Stimme.
Als der Ertz Vater Jarob von Joſeph ſelnem Sohne vor den

König Pharao wu�rde hinnein geführet und Pharao ihn fragte
wie alter were hat er geantworttet: Die Zeit meiner Walfahrt
iſt tzo. Jahr kurtzund bo�ſe.
Dieſe1zo. Jahr nennet Er kurtz undbo�ſe kurtz zwar wenſiege�

vVByr.in. halten werden gegen Gott vorWelchem iooo. Jahr ſind wie ein

ur

J
Tag wie droben berichtet auch gehalten gegen die Ewigkeit. Ja

n kurtz wens nur gegen ſeiner Va�ter Altergehalten wird.
pſal. 39.

Neben demaber das ein ku�rtz Dingiſt�mb das menſchliche Le�
ben wie David redet: Einer Hand breit: ſo iſt es darneben auch bo�ſe/

Syr.ao. weil man indeme mehr bo�ſes als gutes erfahren muß wieSyrachs
Klage mtt ſich bringet.

adkortatio menſchlicheVernunftund Erfahrung mit ihremja beſtetigen muß
ad melio- ſo ſoll demnach dieſe Betrachtung uns ferner auch ſein: Eine ge�

li
ren vitam treu�eErmahnnng: Nach einem ſeligern Alterundrbeſſern Leben

nurngn u zu ſtrebentr.n Welches uns nicht zu wege bringet der erſte Adam der durch die
J J Su�nd vielmehr den Tod propaglret und auff die Nachkommen

TI cken dem andern Adam unſern geliebtenHerren JeſuChriſtowie
nſn gebrachthat /ſondern ſolch ewigbeſtendig Leben haben wir zudan�

J

inhun

J er genennet wird.n. Cor.t5.Daß befleiſſtgen unſer kurhzes Leben zubellemauten

un

gebrauchenund edle ſcho�ne Zeitnicht;mir Muſſtggang oder
J1

7
E

11

DD Boßheit zuzubringen ſondern mitChriſtlichettlgerckendamitwir

un 3
J gna�digen Himmmel ſicher fto�liches gewiſſen im Her�

unn
behalten mo�gen auth einen ehrlichtn guten Namen

mn bey unſerm Nechſten.n Wenn wir ſo geſchickt ſein ſo nag Gott kommen und uns auffo
AA vwir wal hie aeweſen. 72

uen wirunvbauEwigkeit da wir nitetwaioo:
—1onderu

iin. tam. e
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immerund ewiglich ohne Auffho�ren denn da loerden wir denEn�
geln Gottes gleich ſeindiehaben nun u�ber jooo. Jahr gelebet
und iſt noch keiner kranckwordennochgeſtorben alſo wird unſere
Geſundheitund Leben auch beſtendig ſeyn und tooo. mal 1ooo.
Jahrwird
immer und

kaum der erſte Punct ſein undanfang andem Leben daß
ewiglich wa�renund werden ſoll da wir den Allerho�ch—

ſten ſchauenwerden von Angeſicht zu Angeſicht.
Dasiſt/Jhr meine Gel. und Außerwehlte in dem Herren alſo

der gantze Bericht menſchliches Leben in welchem daſſelbe vornem�
lich von M oſe gleichals in einer lebendlgen Contrafactur abgeriſ�
ſen iſt da wirdenn auchzugleich angeho�rethaben: Wie der Pro—
phet Moſes beſchreibet Mu�hſeligkeit und Ku�rtze unſers Lebens
daßwir inerwegung deſſen klug werden und trachten allezeit nach
demwahren beſta�ndigen ewigen leben in Chriſto Jeſuin welchem
es auch verborgeniſt und wenn ſich nun unſer lieber HeylandJe—
ſus Chriſtus unſer Leben offenbahrenwirdſowerden auch wirmit
Jbhme offenbar werden in derHerrligkeit.Nach ſolcher Herrligkeit
unddem ewigen Leben hat nicht allein bey lebzeiten mit außu�bung
Chriſtlicherund Gott wolgefa�lliger guterwercke getrachtet ſondu
hat auch die Freud uñ herrligkeit desewigen Lebens der ſeelen nach�,
albereit erlanget undu�berkommendieWeil.HhochEdele Viel Eh—
ren Tugenbreiche Frau AMMA HALKEM HochEdelgeborne
von Beltzig desWeiland HochEdelgebornen Geſtrengen und
MannhafftenHin. AaMTHOM FRIDoiJCHHALKENS
Erhſaſſen zu Staßfurth ſel.nachgelaſſene FrauWittibe nun Gott�
ſelige/ was dieſelbe allhiegehabt im Glaubendas hat Sie nun im
ſchauenwas Sie alhier gehabtinHoffnung das hat Sie nun
vo�lligerBeſitzuug in ewigerFreud und Herrligkeitinwelche mir
und Euchallen aus Gunaden verhelffen wolle Gott Vater Sohn
undH.GeiſtdieH. Dreyfaltigkeit Hochgelobet von Ewigkeit zu
Ewigkeitue JbresChriſtlichen wolgefu�hrten Lebensund ſcho�nen hohen Al�

aters ?3.Jahr.zo.Monat 1. Tage. Weil Sie denn als ein Kind
Botteshat gottſelia gelebt ſo iſtSie auch ſelig geſtorbenauff die
ihlo.kure mi drtiche Vlutvergleſſung JhresErlo�ſers und Seligma—.

chhers JeſuCheiſti!
52c* c Votum
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Votum.

¶Er Aligewaltige getreue Gott und Vater wolle Jhre theur etr
jo�ſete Seelein ſeiner allma�chtigenGnadenhand tro�ſten dem
ab�gelebten Leichnam in derErden geben und verleihen eine ſelige
uno ſanffte Ruhefo wol auch dermaleinsam Ju�ngſtenTage nebſt
allen Auſſerwehlten Kindern Gottes eine fro�liche Aufferſtehung
zum ewige.nnLeben Amen.

Unterdeſſen aber wolle auch Gott der da iſt ein Vater der
Barmhertzigkeit undGott alles Troſtes die hinterbliebene Leidtra�
gende Jungfern To�chter undHerrnSohn und alle Jhre lieben Hoch�
Abelichen Anverwanten und angehendeFreunde kra�fftiglich tro�ſten
durch ſeines H. Geiſtes Gnadrt in folchem Jhrem zugeſtandenen
Ereutz Betru�bnu�s und Beku�nmernu�sGnade und Segen geben
daß SieJhre Seelenach der Ermahnung des Herren Chriſt Luc.
2r. mit Gedult faſſenauchdarinnenſonderlich die Jungfern To�ch�
ter undHerr Sohn auch ſo nichts weniger nachkom̃en des weiſenLeh�
rers Syrachs gutem Rathe,/ denn er allen Betru�bten und u�ber den
to�dlichenHintritderJhrigen leidtragenden Hertzen giebetc.z8. in
deme Erunterſchiedliche, Motiven thut anfu�hren daniit Sie der
Sache uicht zuviel auch nicht zu wenig thuen ſondern gleichſam
die Mittelſtraſſegehenwenner ſpricht in angezogenem Capitteb:
Weil vom Trauren der Todkommre und des Hertzens Traurigkeitdie
Kra�ffte ſchwa�chet. 2.Sey auch da kein wiederkom̃enhilfftdem Ver�
ſtorbenen nichtsundduthuſt dir ſchaden. 3. Vielmehr ſollen wir
gedenckenan denVerſiorbenen wie Ergeſtorbem ſagt Syrach ſo
muſtu auch ſterbengeſternwaresan Jhme heu�teiſisan dir. 4.Weil
der Verſtorbenenun in der Ruhe liegt:Darumb ſpricht Syrach:
Tro�ſte dich wiederu�ber ihn well ſein Geiſt vonhinuengeſchleden iſt.
Uns allen aber die wirnoth u�brig undam Leben ſindwolle Gott

ſeinenH. Geiſtverleihen damit wir recht gliuben und Chriſtich le�
ben ſelig ſterben mo�gen.Welchesdemnach nun vonderhohe go�ttlichen Majeſta�t zuerlan�
gemundzu erhaltenwir uns fu�r derſelben inaller Dtmuth niderla�ſ�
ſen wollenund auswahrenGlauben ſchließlichen miteinander he�
ten wollen wie uns derewige Sohn Gottergelehretund zu hetin lie�

1.* 1lohlen hat. Unſer Vater ac.. Oer



Der Allma�chtige ewige Grundgu�tigeGott der getrene
liebe himliſche Vaterwelcher ehrnmehrgedachte unſere vet�
ſtorbene Frau Halckenerſchaffen
Jeſus Csriſtus Gottes und MariæSohn der Sie mit

ſeinem theuren Blute erlo�ſetvonSu�nden abgewaſchen und
theuer erkaufft
Derwehrte HeiligeGeiſtwelcher Siezum ewigen Leben

geheiligethat bewahrJhre alle GebeineinJhrem Schlaff�
ka�mmerlein und verleihe Jhr eine frö�liche Aufferſtehung
Jumewigen Leben/
Die heilige Hochgelobte Dreyeinigkeit bewahre eure Her�

tzen und Sinne in Chriſto Jeſu von nun anbiß zu allen und
ewigen ZeitenAmen.
ν

Epicedia.
L?Stbrevevita bonum quia vix dum naſceimur, eheul

Prorepunt juncto vitaque morsque pede.
Eſt fas; ſisque preeoreomponere maxima parvis,

IIt Roſaſiehominum vita caduca cadit.
Sed non eveniunit eertè hæ fine numine Jovæh,

Dum noſtra in Dominivitaque morsq�uemanu eſt,
Sed neq�ue virtutemneque clarui nomen Avorum

Reſpicit, omne genusfalx Necisunca metit
AtlicethocCornus,quòd novimus eſſe ſepultüm,

Incinerem redeat, eum fuit ante Cinis.
Plafmatisille tamen voterir non immemor Autor

Plaſmaſuum tandem reddere eogerhumum.
Vivat in æternum vigeat ecœœloque repoſtum
Gauadiapercipiat quæ ſine ſine manent.

naſtiſſi musappoſuit
Hartmannus Sridenſticker

ül

EecleſiæWorbtrigianæ ac Fren.
tzianæ Paſtor
Iuus Hertzi



Hertzliche Klage der Kinder an die ſelig Verſtor�
bene FrauMutterdie ſich dochChriſtlich

wieder zufrieden ſtellen:

Ns ſollnwir nun und die Feder beginnen
T Well heiſſe Thra�nen u�berhau�ffigrinnen8Unsvon den Backenund die Schrifft benetzen

Zugleich verletzen?
Ach liebſteMutter wie warEuch geſchehen?
Das Jhr ſo Plo�tzlich mu�ſſet Tods abgehen?
Wardenn kein rettten von des TodesbandenDamals verhanden?
Jhr unſreLuſt ja Auffenthaltund Freu�de
AuchTroſt undAnckerunſer Augen Weide
Habthinter Euch gelaſſen nichtsals Schmertzen

Jn unſern Hertzen.
Ach! was ſolln wir vor Thra�nen hierauff ſetzen?
Wirwollu nurwu�nſchen daß ſich mo�g ergetzen
Die Seel imHimmelder Leib in der Erden

Zu der wir werden.
Hertz allerliebſtes Mutterhertz entzu�cket
Aus Mu�he Angſt Noth/Traurigkeitentru�cket
Darinnen Jhr ſchmertzlich allhier geweſenMun wohl geneſen?
O HertzensTroſtundFreudvor allen Dingen
Wird doch uns Gott wieder zuſammen bringen
Daßwireinander fro�lich wiederſehenaufferſtehen.
Drumb ruhetwohl und ſanfftim Schos derErden
Weil' ſchwache Leibzu ſtaub muß werden

e ja erEwrtheure Seele Gott lobt ohn LeidenEwig in Freuden!
Munaute Nacht mit Gott wolln wirEuch folgen
Da Jhr mit Gott ietzt lebetohne ſorgen
Derhelffe uns fro�lichwiederzuſammanChriſti Namen. Amen.

25 Idem.
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